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LI. Das Bier, der Bock, das Hofbräuhaus.

des braunen Hofbr&auml;uhausbieres im Verlaufe der Zeit nicht mehr ausreichte, und anderseits der

Genu&szlig; des wei&szlig;en Bieres sich namhaft verringerte, so wurde schon im Jahre 1708 die

Brauerei des braunen Bieres theilweise in das nunmehrige, damals nur zum Brauen des wei&szlig;en

Bieres bestimmte Hofbr&auml;uhaus verlegt; &mdash; im J&auml;hre 1807 aber wurde es

g&auml;nzlich f&uuml;r das braune Bier bestimmt,' und seitdem besteht das Hofbr&auml;uhaus in

seiner gegenw&auml;rtigen Verfassung und Einrichtung. Die Bierschenklokalit&auml;ten darin wurden

erst im Jahre 1828 in ihrem jetzigen Zustand hergestellt, indem dazu die fr&uuml;heren

Lokalit&auml;ten des Hofbr&auml;uamtes verwendet wurden.

Der Fremde aber, welcher etwa erwartet, in diesem Hofbr&auml;uhause, &mdash; dessen Namen

entsprechend, &mdash; gro&szlig;artige, sch&ouml;ne, reinliche und elegante Lokalit&auml;ten und

vor Allem geh&ouml;rige Bedienung der G&auml;ste zu finden, m&ouml;chte sich sehr

get&auml;uscht sehen! Enge, niedere, sinstere R&auml;ume sind es, in die wir eintreten; ein

h&ouml;chst widerlicher Geruch von versch&uuml;ttetem Biere, von Rettigen und der Qualm vom

schlechtesten Taback &uuml;berf&auml;llt uns &uuml;berall, &mdash; wohin wir blicken, die

gr&ouml;&szlig;te Unreinlichkeit. Der Gast ist gen&ouml;thigt, sich einen Krug selbst zu suchen,

denselben am Brunnen zu sp&uuml;len, und das Bier sich selbst an der Schenke zu holen! Aber der

&bdquo;Stoff&quot;, &mdash; wie man in M&uuml;nchen scherzweise das Bier nennt, &mdash; ist

gut, oft ausgezeichnet, und so haben sich die Bierliebhaber par excellence und die alten

Stammg&auml;ste l&auml;ngst darein gefunden, sich an alle Unzuk&ouml;mmlichkeiten

gew&ouml;hnt; es ist dadurch eine eigene Spezies der M&uuml;nchener Einwohner entstanden,

&bdquo;Hofbr&auml;uh&auml;usler&quot; genannt, und hat sich auf diese Weise in diesen

R&auml;umen ein t&uuml;chtiges St&uuml;ck absonderlichen und naturw&uuml;chsigen

M&uuml;nchener Volkslebens gebildet.

Seite 611


